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REGIONALISIERUNG IN NIEDERÖSTERREICH - 


BILANZ DER ERSTEN VIER JAHRE 


(Theodor Krendelsberger) 


Einsetzung der Regionalisierung in Niederösterreich 


Im Juli 1986 hat der NÖ Landtag die Errichtung der NÖ 
Landeshauptstadt in St. Pölten beschlossen. Gleichzei- 
tig erging auch der Beschluß über ein Regionalförde- 
rungsprogramm, das der Notwendigkeit einer polyzen- 
tralen Entwicklung des Landes und der Förderung der 
wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Dynamik der 
Regionen, insbesondere struktur- und entwicklungs- 
schwacher, Rechnung trägt. Im Rahmen dieser Regio- 
nalförderung werden jährlich auf 20 Jahre 500 Mio S 
zur Verfügung gestellt. 150 Mio S fließen direkt an die 
Gemeinden, 350 Mio S werden zur gezielten Projektför- 
derung in den Regionen vergeben. 


ECO PLUS 


Mit der Umsetzung des Regionalisierungsprogrammes 
wurde die Landesgesellschaft ECO PLUS, zusätzlich 
zu Ihren Leistungsbereichen Betriebsansiedlung In den 
Regionen und Management der Industriezentren, be- 
traut. 


Grundsätze der Regionalislerung 


Das Programm der Regionalisierung fördert die "regio- 
nale Entwicklung aus eigener Kraft". Das Förderinstru- 
mentarium hat dabei unterstützende Funktion. Die Re- 
gionalisierungsstrategie besteht nicht darin, "regionale 
Problemlösungen" anzubieten, sondern Impulse für die 
wirtschaftliche, soziale und kulturelle Entwicklung der 
Regionen zu geben. Regionalisierung will zur Eigenin- 
itiative ermuntern und stellt die Vielfalt der regionalen 
Kräfte und Begabungen und die Besonderheiten der 
Region In den Mittelpunkt. 


Dimensionen der Projektbeurteilung 


Die Regionalisierung stellt eine konsequente Fortset- 
zung einer Landespolitik dar, welche die Entwicklung 
und damit Stärkung der einzelnen Regionen als Ganz- 
heiten zum Ziel hat. Das Selbstverständnis dieses Pro- 
grammes findet seinen Ausdruck in den drei Grunddi- 
mensionen der Projektbeurteilung: 


- Qualität des Projektes und selne Auswirkungen auf 
die Reglon 


* Erhöhung der wirtschaftlichen, kulturellen und sozia- 
len Dynamik In der Reglon 


+ woltrolehonde, nachhaltige und vlolnoltige Ausstrah 
lung 


* mlttol- und langfristig volbattragend 

* Boltrag zur Elgenntändigkelt der Roglon 
* Nutzung roglonalor Ressourcen 

- Raumordnungnpolltischor Zlelboltrag 


* Orlontlarung an den reglonalpolliischen Zielsetzun- 
gen dor NÖ Raumordnung 


* Boltrag zum Abbau von Disparltäten 
Bozlehung dor Reglon zum Projokt 

* roglonale Initlativo 

* brolto Trägerochalt in dor Roglon 


* Projekt Ist Ausdruck der Figenständigkeit dor Reglon 
* Entfaltung roglonaler Entwicklungspotentlale 


* zumutbarer Elgenlolstungnantall. 


Im Rahmon dor Reglonalislorung warden nicht nur bo- 
stimmte Sektoren und Sachbareiche forciert, sondern 
os wird versucht, sektoren- und sachbereichübergrei- 
fonde Förderungstnaßnahren zu setzen. Entspre- 
chond der Reglonallslerungsphilosophle finden daher 
Projokto dos High touch-Bersichn (1.o. die Erstellung 
hochranglger, porsonenbezogener Dienstleistungen In 
den Rereichen Kunst, Kultur, Tourismus, Frelzelt, Go- 
sundhelt, etc.) gleichermaßen Berlicksichtigung win 
Projokte dos High toch-Boreiches. 


Dom High touch-Bareich werden große Wachstums- 
chancon prognostiziert. Hior bleton sich für die Reqglo- 
nalislorung Möglichkelten, neben der Förderung des 
High toch-Berelchos In innovative Boreiche vorzudrin- 
gen und olne Vorrolterrolle zu übarnohmeon. Die eln- 
schlägige Literatur verweist zunohmend auf Thomen 
wlio "dor Kultur- und Unterhaltungsseoktor als Wachs- 
turmsbranche", "die Entwicklung zur Dionstlolstungsge- 
sallschaft", "dor expandierendo Frelzeitberolch" u.h. 
Das Programm der Reglonalislerung impliziert In sal- 
non Fördarrichtlinien diese nouen Entwicklungen/Ten- 
donzon. Innovative Projekte haben In der Förderungs- 
praxis der Roglonalislerung Priorität. Innovation wird 
nbor nicht nur verstanden als technologische Innova- 
tion. Bedeutonde Innovationspotentiale sind auch In 
den Borelchen Organisation, Marketing, Vertrieb, Logl- 
stik und Finanzlerung vorhanden. 


Förderungsarton 


Im Rahmen der Reglonalislorung stohen monotäre und 
nicht monotäro Projoktfördorungsarten zur Vorlügung. 


Dle monotäre Projektförderung kann In Form von 
* Darlehen 

* Zinsenzuschüssen und 

* Vorlorenen Zuschüssen 

gewährt werden. 

Die nicht monetäre Projektförderung umfaßt: 


* Beratungs-, Vermittlungs- und Koordinationslelstun 
gen 


* Projektinitilerung 
* Projektvernetzung 


ECO PLUS bietet bei außergewöhnlich interessanten 
Projektideen Unterstützung von der Startphase des 
Projektes über dessen Entwicklung bis zur Realisie- 
rung 


Erste Erfahrungen - Qualitative Gesichtspunkte 


Das erste Jahr der Regionalisierung war durch eine 
Sondersituation gekennzeichnet. Einerseits mußte die 
Leistungsstruktur erst aufgebaut und die Förderungs- 
grundsätze und -richtlinien festgelegt werden, anderer 
seits war von den Abteilungen der NÖ Landesregie- 
rung schon elne Projektliste erstellt worden, die der 
ECO PLUS zur Bearbeitung, d.h. zur Begutachtung der 
Projekte, vorgelegt wurde. Erst die folgenden Jahre 
1988, 1989 und 1990 können daher als Regeljahre der 
Regilonalisierung bezeichnet werden. Folgende Ent- 
wicklungslinien und Schwerpunkte sind festzustellen: 


* Die In den letzten drei Jahren geförderten Projekte 
entsprochen in hohern Ausmaß den Förderrichtlinien 
Die Zielvorstellung, daß Regionalisierungsprojekte die 
Besonderheiten bzw. die Individualität der Region nüt- 
zen und fördern sollen, konnte In allen Förderberel- 
chon verstärkt erfüllt werden. 


* Der Mobillsierungsgrad der eingesetzten Mittel (Ver 
hältnis Regionalisierungsmittel zu Investitionsvolumen) 
lag) 1990 zwar mit 1:3,6 deutlich unter dem Wert des 
Vorjahres (1:5,5), Jedoch über jenen der ersten beiden 
Jahre (1987: 1:1,8; 1988: 1:3,3). 


* Die reglonale Verteilung der bisher geförderten Pro' 
jekte zeigt ein ausgewogenes Bild: 88 Projekte wurden 
Im erweiterten Industrievlertel (Ind.Viertel u. südl 
Wr.Umland), 55 Im erweiterten Weinviertel (Weinvlerte 
u. nördl,Wr.Umland), 63 Im Waldviertel, 53 Im Mostvler- 
tel, 45 Im Zentralraum, 3 NÖ-übergreifend gefördert 
Sieht man sich die Vertellung nach dem Mitteleinsal2 
an, steht wieder das erw, Industrloviertel an erster Stel- 
le mit 594 Mlo Fördervolumen, bel elnem Investitions‘ 
volumen von 2,1 Mrd., an zweiter Stelle das erw. Weln 


vlertel mit 540 Mio Fördervolumen, aber nur halb so 
großem Investitlonsvolumen wie Im erw. Industrlevlertel 
(1,1 Mrd.) Die Erklärung dafür Ist, daß weniger Win- 
schaftsprojekte unterstützt wurden. Im Waldvlertel I6- 
ste eln Fördervolumen von nur 463 Mlo. eln Investl- 
tlonsvolumen von 1 Mrd. aus. Im Mostviertel wurden 
Projekte mit 264 Mio unterstützt, bel elnem Investitions- 
volumen von 952 Milo und Im Zentralraum war das For- 
dervolumen 241 Mlo, bel einem Investitlonsvolumen 
von 503 Mio. 


* Zur sektoralen Vertellung der bisher geförderten Pro- 
jekte Ist anzumerken, daß rd. 2/3 der Projekte dem 
Wirtschaftsberelch zuzuordnen sind. Zur Förderung 
dieses Sektors wurden rd. 1,2 Mrd. oder 80% der bls- 
her eingesetzten Reglonalisierungsmittel vergeben. 
Gliedert man die Projekte nach den erstellten Leistun- 
gen, befaßt sich ein Drittel der Projekte mit der Erzeu- 
qung von Produkten im Bereich Landwinschaft, Ge- 
werbe und Industrie, zwei Drittel mit der Erstellung per- 
sonenbezogener Dienstleistungen: dazu zählen der 
Fremdenverkehrs-, Kultur-, Gesundheits- und Sozialbe- 
reich. Handelt es sich dabei urn hochrangige Dienstlei- 
stungen wird dafür der Begriff High touch-Bereich ver- 
wendet. 


* Im besonderen jedoch hat sich in den letzten vier 
Jahren der Regionalisierung ein Entwicklungstrend ge- 
zeigt: die Regionalisierungsarbeit wird zunehmend be- 
ratungsintensiver: 


1) hinsichtlich der Verbesserung der bei ECO PLUS 
eingereichten Projekte und der Vernetzung der Projek- 
te in der Region. So konnten Anregungen für die Zu- 
sarnmenarbeit sich gegenseitig ergänzender Einrich- 
tungen und Veranstaltungen gegeben werden; 


2) hinsichtlich der Initiierung begleitender Maßnahmen 
und der Projektentwicklung. Häufig sieht sich ECO 
PLUS mit der Situation konfrontiert, daß von engagier- 
ten Personen Projektideen vorgestellt werden, die aus 
der Sicht der Regionalisierung zwar sehr Interessant 
erscheinen, jedoch einerseits sehr komplex, aber an- 
dererseits zu wenig konkret sind. Bei all diesen Projek- 
ten sind mehrere Gemeinden betroffen oder sogar In 
der Projektträgerschaft verankert. Aufgrund der Viel- 
zahl der Akteure kommt der Moderation und Beratung 
des Projektentwicklungsprozesses seitens ECO PLUS 
besondere Bedeutung zu. Derartige Projektberatungen 
benötigen erfahrungsgemäß einen Zeitraum von 1 bis 
1,5 Jahren und erfordern einen besonders hohen Ar- 
beitselnsatz des Regionallsierungsteams. In Einzelfäl- 
len Ist auch eine begleitende Beratung in der Realisle- 
rungsphase des Projektes notwendig. 1990 sind zu 3 
Projekten, das sind die "NÖ Eisenstraße", der "Kultur- 
park Kamptal", die "Entwicklung des Piestingtales", um- 
lfassende Beratungen angelaufen. 


3) Nobon den Projektentwicklungsaufgaber übernimmt 
ECO PLUS auch Sonderaufgaben Im Zusammenhang 
mit don NÖ Vorbereltungen auf die EXPO 95. Der kon- 
krote Auftrag lautet, daß die Gesellschaft Abklärungen 


hinsichtlich der Durchführung von Habzburg-Ausstel- 
lungen In den Marchfeldschlössern vornehmen zoll. 


4) Weiters wird ECO PLUS zukünftig verstärmt in die 
Entwicklung innovativer, reglonaler Frerndenverkehrs- 
projekte miteinbezogen. 


Entwicklungsgesellschaft ECO PLUS 


Mit der Erweiterung des Aufgabengebietes trat auch 
die Funktion der ECO PLUS als "Entwicklungsgesell- 
schaft" immer stärker in den Vordergrund. Als 1987 
ECO PLUS die Regionalislerung als neuen Leistungs- 
bereich erhalten hat, stand dieser In keiner so engen 
Verflechtung mit den beiden anderen Leistungsberei- 
chen Betrlebsansledlung und Management der Indu- 
striezentren, wie dies heute der Fall ist. Zielsetzungen 
und Instrumente differierten voneinander bzw. waren 
noch nicht entwickelt, weil zwei Leistungsbereiche erst 
aufgebaut werden mußten. Im gemeinsamen vierjähri- 
gen Entwicklungsprozeß hat sich jedoch gezeigt, daß 
sich die Einzelziele einern Gesamtziel unterordnen las- 
sen und daß, trotz der Vielfalt der Leistungsbereiche, 
eine Entwicklungsrichtung klar festzumachen ist: alle 
drei Leistungsbereiche haben letztendlich ein gemein- 
sames Ziel: die Stärkung der NÖ-Regionen. Ob es sich 
um die Errichtung neuer Industriezentren, um selektive 
Betriebsansiedlung, oder die Förderung von Wirt- 
schalts-, Kultur- und Tourismusprojekten in der Regio- 
nalisierung handelt, ihre Intention ist es, wesentliche 
Beiträge zur polyzentralen und regionalen Landesent- 
wicklung zu leisten. 


Leistungsbilanz 


Seit Einsetzung der Regionalisierung im Februar 1987 
wurden 307 Projekte mit einem Fördervolumen von rd. 
2,1 Mrd S, bei einem Investitionsvolumen von rd. 5,8 
Mrd S gefördert (Stand März 1991). 750 Förderanträge 
wurden seither bei ECO PLUS zur Begutachtung ein- 
gereicht. 


Im Jahr 1990 waren es 40 Projekte mit einem Investi- 
tionsvolumen von rd. 470 Mio S und einem Fördervolu- 
men von rd. 131 Mio S, die aus Mitteln der Regionali- 
sierung unterstützt wurden. Unter den 40 Projekten 
befanden sich 7, für die bedingte Beschlüsse gefaßt 
wurden, 33 Projekte wurden schon von der Landesre- 
glerung beschlossen. Je nach Projekt wurde die För- 
derung In Form Verlorener Zuschüsse, begünstigter 
Darlehen oder Zinsenzuschüssen gewährt. 


Modellprojekte 

Die Intentionen der Regionallslerung lassen sich am 
besten an Hand der Darstellung von bisher geförderten 
Modellprojekten veranschaulichen: 


Ferlendorf Litschau 


Am Herrensee In Litschau entstand das Hoteldorf "Kö- 
nigsleltn" mit 100 Appartementeinheiten und ca. 400 


Betten Das für Niederösterreich Einzigartige an die- 
sem Projekt liect in der gewählten Bauform. Unter Vor 
wendung bäuerlicher Stilelemente wird ein ganzes 
Dorf, das aus unterschiedlich gestalteten "Bauernhäu- 
serm’ besteht, errichtet. Die Feriengäste erwartet aller 
Komfort eines modernen Hotelbetriebes In Verbindung 
mit einem intakten landschaftlichen Umfeld, mit dem 
Angebot bodenständiger Produkte und mit einem viel- 
seiligen regionalen Freizeitangebot 


Archäologischer Park Carnuntum 


Die Ruinenfelder Carnuntum Im östlichen Niederöster 
reich zeugen von der qroßlen, Überwiegend nicht über 
bauten Römerstedt nördlich “er Alpen (50.000 Einwoh- 
ner. 10 km2 Fläche) Sie erölfnen die Möglichkeit zur 
Schaffung eines archäologischen Parks mach Interne- 
tionzlen Maßstäben. der zu nem Besichtigungs- und 
demit Tourtsmusziel ersten Ranges entwickelt werden 
könne Neben der Kultur md Rildungstunktlon !&ßt 
die Errichtung des Archäologischen Farks Carnuntum 
auch starke wirtschaftliche Impulse für den entwick 
lungsschwachen Grenzbezirk Bruck/Lsilha erwarten 


Industriestraße NÖ-Süc 


MR der Errichtung der Industriestraße NÖ-Süd Ist ge- 
pient. \Industriesienkmäler 23 die Walzengravuranstalt 
in Guntrsmsenr. (des Industrievierteimuseum in Wr. 
Neustzett, das Alte Herrenhaus unmt die ehemalige 
Kammgamspinnerei in Sottenstein) des Vierteis unter 
dem Wiererweig mienznmder u verbinden. Wirt- 
scheftsgesctnchte sofl stehher gemacht werden. Für 
Information na Nernung wurte zuch ein Industrie- 
straßenführer =steilt Mit ser Sündelung vom Aktivitä- 
ten 5 werden mur Srzenmjekte ım Ranmen anes 
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Wunsch Designvorschläge erstellt 


Auf Basis der Erfahrungen der Mitarbeiter der "Vienna 
Collection In Design, Produktion und Vertrieb hoch. 
qualltativer Produkte auf den weltweit wichtigsten Da- 
sign-Messen, werden Im neugegrundeten 'Designcen. 
ter Waldviertel” die Entwicklung und das Design neuer 
Produktgruppen. die Fertigung von Mustern und Proto. 
typen, die Koordination der Erzeuaung Im reglonalen 
Handwerks und Gewerbebetrieben und das Assem- 
bling der Fertigprodukte durchgeführt 


Die Produktion umfaßt schwerpunktrmaliig hochwertige 
Wohnaccessoires (zB Kleinmöbel, Leuchten, Porzal. 
lan, Wohntextillen) unter Verwendung regionaler Aus- 
gangsmateriallen (Holz, Keramik, Granit, Glas). Als 
Standort für das Designcenter wird im Zentrum von 
Schrems sine seit Jahren leerstebende Fabrik revitall- 
siert, die den notwendigen Platz ivr Ateliers, offene 
Werkstätten, Schau- und Seminarräume bietet. 


Naldviertler Handwerksbetriebe sınd aufgrund jahr 
zahntelanger Ertahrung In der Lage. aus lem von ıhnen 
verarbeiteten Materallen Endprndukte hoher Qualität 
herzustellen Mit Interstützung des Designcenters bh 
hen tiese nun die [hance artrıeti kon- 


kurrenztähiger und international zu werten 


it 
+ ner. m 
n Desig e 


- 


Fastenaantnim Ssrnttenstein 


Mit der Fesiisierting tes Frniektes Fastenzentrum Se 
nattensiein 
nsmus gemuitzt 
jabel untl eogelmäflge Fzstenworhenr 
ung ner Zrznringsbermztumgssteil 
seit. sıwıe are Sitiiethek ına 


viırd ane Nlarktmsche m Zesumdheitsiou- 
Das hesorrere 'ncunrstische Imgebot 
te nrsialle 
=, vartraqstälig- 
Igenthek 


eantetungsanlge 'ür Sonderkuituren n Svetti 
Dzs Frekt ımialt 1e7 weteen Yusmzu Ier maus 


ur Veznnetung ınz /emackung ‚an Sconderkuiturer 
mie {imme \lern Svese Zewure ISv. Srete eıIo- 


ge Zasss. rmmaive Nutzung an Marktmschen. ns 
tab, nowerige Troikere ine en Tummezchtes Ir 


amszilarsscrhem= -echnen Je "tigket Tes Jeems 
zur Zmertng ter Iomcerkuituren m Naicviere als 


lie estahre Zrminaung te Szuenr m je Ner 
schänfungstete she ver je Iretsmerstä. mt 
eo auch u ıcheen Ztesen ıe tar Im 
se Zuomes morztree Ss. 229 Sauen 5 
Bgmisse cn sche „ua mt SrtsurerTemd QIret 
area 1esieler nz Netmezmeiting ımd 
lemarktung hre "Tauute non an Irmter jbemeom- 
a saren 


Inlsernmer oetden 
“2 zmere en me —merinmmg er > 
Iimtr2zrrme on Nejernbzct 2re Semmzzer 
ma erimea m me 


- 
ira 
>«, 


Er 


chischen Patents aus den In den Betrieben der Mitglie- 
der erzeugten Ölfrüchte (derzeit Raps und Sonnenblu- 
men) Treib- und Helzstoff herzustellen. 


Mit einem Investitionsaufwand von rund ÖS 10,7 Mio 
sollen pro Jahr 442 000 | Ökodlesel und 806.000 kg 
Ölkuchen erzeugt werden. Die Abnahme dieser Pro- 
dukte Ist durch die Mitglieder gesichert. 


Dieses Projekt wird sowohl wegen seiner Organlsa- 
tionstorm als auch Im Hinblick der darin enthaltenen 
grundsätzlichen Idee von vielen österreichischen, aber 
Insbesondere auch ausländischen Interessenten als 
sehr vorbildliche Lösung angesehen. Zum einen ge- 
lingt es damit, eine schte Alternative aufzuzeigen, die 
zum Abbau des Getreideüberschusses beiträgt, zum 
anderen wird damit die Idee. daß der Landwirt einen 
Großteil seines Energiebedartes selbst erstellen soll, 
weitgehendst entsprochen. Darüberhinaus gelingt es 
damit, eine Substituierung von Energieimporten, aber 
auch von Importen pflanzlichen Eiweißes zu erreichen. 


Beirrebsansiedlungen im Rahmen der Regionallsierung 


Um die Wettbewerbstähigkeit der NÖ Wirtschaft zu 
stärken, wird zuch im Rahmen der Regıonallsierung die 
Ansedlung bzw Srmindunrg von Betrieben unterstützt. 
Im Ioigenden drei ertcigreiche Beispiele: 


AMADA 


ur den Standort Tamitz «connte der japanısche Betrieb 
AMADA gewconnen werden Die =z AMADA amıchtete 
ane Fmauktionsstätte fir Sandsägehlätter für Metall- 
scrmtte und Stanzwerkzeuige zuf nem 75.000 mZ 
men Yesi Mit der tumanme }er Froduktion wur- 
ten 'I1 weitbewernsählce tmetspiätze geschaffen. 
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"PRO OVO" 


Die PRO OVO HandelsgmbH und acht Frischeierpro- 
duktionsgesellschaften haben gemeinsam die Fa PRO 
OVO HandesigmbH & Co.KG gegründet Gegenstand 
dieses Unternehmens Ist der Handel mit Eler und die 
Produktion von und der Handel mit Eiprodukten. 


In Biberbach wurde ein Betrieb errichtet. mit umfang: 
reichen Lagerräumen, die eine Übernahme einer La 
gerfunktion ermöglichen, ferner ein Produktionsbe- 
trieb, der die Herstellung von Produkten aus Rohei atıf 
effizienter Basis erlaubt. Im einzeinen Ist die Herstel 
lung von verschiedenen Gemischen aus Eiklar Dotter 
Salz und Zucker vorgesehen. Die vorhandenen Kuhl 
räume erlauben, Rohware tiefgelroren über einen län 
geren Zeilraum zu lagern. 


Die wirtschaftlichen Perspektiven Jieses Frojektes ar 
geben sich zum einen aus der Substituierung von Im 
porten und zum anderen aus der Möglichkeit aımer ra- 
tionelleren Verwertung der Eieranlieferungen Ferner 
gelingt as mit diesem Projekt, aımen zeitlichen Aus 
gleich zwischen der Eieranilielferung und dem Zierne- 
darf vom Markt her durch Lagerung zu schaften (Aus 
gleich der saısanaien Schwankungen) 


Forderung von Kleingrundungen 


Um den Sprung in die Seilbständioket zu srieichtern 
bzw. zu unterstülzer wurde an Ranmen zur Forderung 
von Kleingrindungen bereitgestellt Neu-\ntereh- 
mern werden Seratunus- Informations und Kocreina- 
Nangestungen im Rahmen jer Srimdung gmgeücten 


Radwege im Mostviertei 
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wurden Förderungen aus Mitteln der Reglonalisierung 
gewährt. 


Neben dem breitgefächerten, familienfreundlichen Frel- 
zelt- und Kulturangebot sind nicht zuletzt die reglona- 
len kulinarischen Spezialitäten und der landschaftliche 
Reiz als Angebotselemente der Radwege Im Mostvier- 
tel hervorzuheben. Diese Attraktionen gewährleisten, 
daß jeder Radwanderer im Mostviertel voll auf seine 
Rechnung kommen wird. 


Kaiser Franz Museum im Schloß Luberegg 


Im ehemaligen Sommerschloß von Kaiser Franz wird 
ein Museum errichtet, das In einer ständigen Ausstel- 
lung über die Zeit des Kaisers "Von der Französischen 
Revolution bis zum Wiener Kongreß" informiert und da- 
mit ein ergänzendes Angebot zu der Ausstellung "Auf 
den Spuren der Habsburger" im Schloß Artstetten dar- 
stellt. 


Neben dem Museum wird Schloß Luberegg noch wel- 
teren Nutzungen zugeführt werden, wobei das Nut- 
zungskonzept auf den Erfahrungen mit dem Betrieb 
von Schloß Artstetten baslert: Restaurant, Incentive-Ak- 
tivitäten und Fremdenverkehrsinformationsstelle mit 
Reisebüro und Reservierungszentrale. Während der 
Schließzeiten wird das Museum für Incentive-Aktivitä- 
ten genutzt werden (Empfang, Cocktail,..) Aus Mitteln 
der Regionalisierung wird nur die Errichtung des Mu- 
seums gefördert. 


J 


Die Realisierung des Projektes ist nicht nur aus I, | 
rell-wissenschaftlicher, sondern auch aus fremden. 
kehrswirtschaftlicher Sicht Interessant: Die Vernetzum 
von musealer Einrichtung, Gastronomie und Incenti=. 
Aktivitäten beschreibt neue Wege in der Angebots. 
staltung. Damit wird ein kulturtouristisches Angetn 
geschaffen, das durchaus geeignet scheint, die Attız 
tivität der Region weiter anzuheben. Hervorzuheb«- 
ist, daß der laufende Betrieb des Museums ohne wet: 
re öffentliche Hilfestellung gewährleistet wird. | 


Ausblick 


Die Regionalisierung hat sich in den letzten Jahren 2: 
neues reglonalpolitisches Förderprogramm schon ser 
gut profilieren können. Jedes Jahr wurde dazu genitz 
das Instrumentarium neu zu überdenken und weiter. 
entwickeln. Hauptaufgabe wird es auch zukünftig ser 
hochaqualitative Projekte zu unterstützen. Ein Schwer 
punkt dabei wird die verstärkte Öffentlichkeitsart« 
sein, um engagierte Menschen in den Regionen : 
ermuntern, ihre Ideen in konkrete Projekte umzu:= 
zen. Damit sind auch wieder die Beratungsleistune 

der ECO PLUS angesprochen, die in immer stärker 
Maß nachgefragt werden und im Sinne einer Verbes= 

rung bzw. Weiterentwicklung der eingereichten Pro« | 


te auch entsprechend angeboten werden. | 


Weitere Informationen: 


ECO PLUS Betriebsansiedlung und Regionalisierungr 
Niederösterreich GesmbH., Lugeck 1/6, 1011 We 
Tel. 0222/5137850, Fax: 0222/5137850-44 


REGIONALISIERUNGSPROJEKTE 1987-90 
ANZAHL, INVESTITIONS- UND FÖRDERVOLUMEN 
NACH REGIONALVERBÄNDEN 


Anzahl in Mio ÖS 
ö 1.250 
1.000 
780 
-1 500 
250 
.. .. 10) 
südl. nördl. Industrie- Zentral- Most- Wald- Wein- NO 
Wr.Umland Wr.Umland Viertel raum Viertel Viertel Viertel übergreifend 


WE Anzanı [__| Investitionsvolumen :=AFördervolumen 
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REGIONALVERBANDE 


gemäß NÖ-Landesentwicklungsprogramm 


REGIONALVERBAND 


Südliches 
Wiener Umland 


Nördliches 
Wiener Umland 


Südliches 
Industrieviertel 


NÖ Zentralraum 


Westliches 
Mostviertel 


Oberes 
Waldviertel 


Nördliches 
Weinviertel 


POL.BEZIRKE 


Baden; Bruck/Leitha; Mödling; 
Schwechat (Gerichtsbezirk) 


Korneuburg; Gänserndorf .); 
Tulln; Wien-Umgebung **) 


Neunkirchen; Wr.Neustadt 


Krems; Lilienfeld; St.Pölten 


Amstetten; Melk; Scheibbs; 
Waidhofen/ Ybbs 


Gmünd; Horn; Zwettl; 
Waidhofen/ Thaya 


Hollabrunn; Mistelbach, 
Zistersdorf (Gerichtsbezirk) 


«) ohne Gerichtsbezirk Zistersdorf 
*«) ohne Gerichtsbezirk Schwechat 
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